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$ie tljtötetifdje SluSbilbung be8 ffiabattttiesUntet-
offtjterß in ber Ittnntnij? bes SettatnS nnb
bem gelbbienft. SRit 40 giguten unb einem

Sßtan. SBon §anä o. SBetjHetn, SRajor im mag»
beburgifdjen §ufarenregiment Rr. 10. Seip«

jig 1874. SBudjHanblung für SRititärroiffen»
fa)aften (gr. SudHarbt).

©te 108 ©eiten fiarfe ©djrift jerfättt in jroei
SlbtHeitungen, bie erfte ift ber Serrainfenntniß, bem

Äartenlefen unb Refognoäciren, bie jroeite bem

gelbbienft unb ben befonbern UnterneHmuugen, bie

im Ärieg ber Äaoallerie übertragen roerben fönnen,
geroibmet.

©ie SBidjtigfeit ber beHanbelten ©egenftänbe läßt
fidj nidjt oerfennen. ©ie roidjtigften ©ienfte, roeldje
bie Äaoallerie (unb fpejiett bie unfrige) ber Sir»

mee leiften fann, beftetjt nidjt meHr in fog. glän«
jenben Slttaquen, bie Heutigen Sageä mit ber SBer»

nidjtung ber Regimenter enbigen, fonbetn in Sluä»

funbfdjaftung beä geinbeä, im ©idjerijeitäbienft unb

UnterneHmuugen beä fleinen Äriege8. — ©amit
bet Unteroffijier ber Äaoallerie bei ben gefteiger»
ten Slnforberungen feiner Slufgabe genügen fönne,
roirb man bet tHeotetifdjen SluSbilbung beffelben

uugleid) meHt Slufmetffamfeit juroenben muffen,
alä biäHer. ©in SBüdjlein, roeldjeä bie roidjtigften
Äenntniffe in bem Umfange beHanbelt, roie fie

füt einen Untetoffijier notHroenbig ftnb, Hilft einem

SBebütfniffe ab.

©et §err SBerfaffer Hat jroar bei 'SBeHanblung
beä ©egenftattbeä bie SBerHältniffe unb SBorfdjriften
ber beutfdjen Äaoallerie im Sluge, bodj ift in bem

SBüdjlein audj feHr oieleä enttjalten, roeldjeS füt
unfete Untetoffijiete ebenfo ju roiffen notHroenbig

ift, roie füt bie beä beutfcben £>eeteä.

©ie ©djreibart ift einfadj unb leidjt oetftänblidj.

SBaffewltljte füt Offijiete oon Otto SRatefdj, f. f.
Cbetlieut. 3n>eitet unb btittet Slbfdjnitt mit
jufammen 6 Safein. SBien, 1872 — 1874.

SBetlag oon S. SB. ©eibel unb ©oHn.

©et jroeite Slbfdjnitt biefer auf ©runb fleißiget
©tubien oetöffentlidjteu Slrbeit beHanbelt bie ©e»

fdjoffe unb ©efdjoßjünber, ber btitte bie RoHte
unb ©eftette bet geuetroaffen.

©efdjoffe unb 3wnbet roetben mit ©tünblidjfeit
beHanbelt unb bie ©djrift liefert ein redjt übetftdjt»
lidjeä SBilb ber oetfdjiebenen 3ö"i>erfonftrufttonen.

Sm britten Slbfdjnitt finb bie Slngaben über SRa»

terial ber ©efdjüferoHre unb bie gebräudjlidjften
©ußmetHoben oon befonberem Sntereffe. Sitter»

bingä fdjeint bet £>err SBerfaffer bie SBortHeile ber

Rücflabung bei bem ©efdjüfe nidjt in geHörigem
SRaße ju roürbtgen. ©odj oHne SßreffiouSgefdjoffe,
bie aüein bei Rücflabung anroenbbar ftnb, getjt beim

©djuß immer ein SHeil ber Sßuloergafe oerloren,
bie golge geringere Sßräcifion unb fdjroietige ©or»

tectut bei SBeurtheilung bet ©iftanj.

^ibgettoffettf^aft.
«BmtbeSftaM. SDie Keuimanfcc« fcsr Vni Slttifleriebtlgafcen

werten folgcnfcermnfjen beftellt:

I. SBtigabe §etr Dberftlieutenant JDappfe« tn Saufanne.

II. „ „ te ©auffure fn ®cnf, un»

ter gleichzeitiger SBeför«

betung jum Dbetft.
III. „ SWafot Äufjn fn SBlel, mit SBefötbetung jum

Dbetfttfeutenant.
IV. „ „ Dbetft gotnato fn Wapper«wijl.
V. „ Dberft »on ®re»erj fn 2cnjbutg.

VI. „ „ Dbetft Jpertenftefn fn 3ürlcfj.
VII. „ „ Dbetfllleutenant ©aut» in Wapper«wsl mit

SBefötberung jum Dberft.
VIII. Dbetfllleutenant Saliner fn SBafel.

— SDer !Bunfcc«rattj jelgt fcen JtantenSreglcrungen an, fcaf) _er

fcer nädjflen 3un(feffton fcer SBuntc«oetfammtung etnen ©efefcent«

wutf übet bfe SWilftärpfltdjterfajjfteuer unterbreiten werbe, bfefe

©teuer aber füt blcfc« 3aljr nod) nad) fcen beftetjenben fantona«

len SBorfdjriften ju erljebcn fef.

Serfdjiebeneg.
— (Sa« geuetgefcdjt.) SWajor »on SWarä:«, Webaf«

tor ber Saljttüdjer für bfe Seutfdje Slrmee unfc SWarfne, fpridjt
ftd) übet bfefen ©egenftanb in Wr. 36 fce« legten 3a$rgange«

u. a. folgenbetmafjen au«:

ijeute ftefjen un« feine langen ftdjtbarcn fiinfen meljr gegenüber,

feine Waffen finb »orljanfccn, Ke wir mürbe madjen tonnen. 3n
fcer SSbfidjt, bem ©egner auf ben Selb ju tüden, get)t man mft

metit obet wenfget SBoifidjt gegen bfe Dettfidjfeltcn »ot, wetdje

man »om ©egnet befefjt glaubt. Sßlöfclldj tjett man 3nfantct(e»

©efdjoffe um fid) fjer pfeifen, ftefjt ©tanaten cinfdjtagtn; e« tte»

ten SBerlufte efn, oljne tag man frgenb etwa« »om ©egnet ftctjt.
Wut fn weiter gerne »errattjen Waudjwöltdjen, weldje »om ©rb«

boben aufftefgen, bfe Stu«gang«puntte bc« 3nfanterfe< unb Hrtfl«
lerfefeuer«; man ift 1500—2000 ©djritte ober nod) weiter »on

berfelben entfernt. SBie foll man c« nun möglid) madjen, einen

©egner »on biefen ©ntfernungen au« j« etfdjüttcrn, ben man

gar nidjt ftetjt? ©od man tn« «Blaue Ijineln aud) feuern? Sffia«

erreidjt man fjferburdj? ©ewtf) nidjt«! SDa fjelpt e« alfo, unter

SBcnufcung tc« Setrain« unfc in geeigneten gotmen fid) bi« auf
eine foldje ©ntfemung tjeranmanövrlrcn, fcap man mit einiger

Srcfiftdjcrljeit gejlelte ©djüffe abgeben tann. ©o wfrb man,
otjne wcfcnttid) »on fcer geuerwaffe ©ebraud) gemadjt ju
$aben, auf 4 — 600 ©djritte an fcen ©egnet fjttantommen.

Wunmcfjt fönnte man getiefte ©djüffe abgeben! SHbet weldje

3fele bieten ftdj, wirb man »fet »om ©egnet ju fetjen befom«

men? SJBcnlg, einen Keinen S^cft fce«Äopfe«, ©ewctjtläufe, ofcet

gat nidjt«! SBfrfc man auf tiefen ©ntfernungen fcen geinb er«

fdjüttern, wenn man bfe Wäume, fn wetdjen man fcen ©egner

toeifj, auf fcen ju {feien aber taum möglidj, mit SBtei übcrfdjüt«

tet? ©rwäge man, baf fcer ©egner tjinter SDcdungen liegt, $in<

ter weldjen ffjn bet bet tafanten glugbatjn unfetet Snfantetie»

gewcfjte ble ©efdjoffe nfdjt ctreidjen tonnen. ÜBerfcen feine We«

feroen, tfjetl« fcutd) ©ntfemung, tfjelf« fcurdj gormatfon, njeft«

fcura) fcfe Sßenufeung bc« SEerrain« fldj nfcfjt unfdjwer efner nen»

ncn«wcrltjen SBirfung fce« 3nfanteriefeuer« entjfcljen fönnen —
©o liegt man alfo, In ©djwärmcn, gefcedt gegenüber; fobalb ftd)

beim angreifet ofcer SBetlfyeffciger eine unflefccefte SBewegung jeigt,

wirk fofort ein Icbfjafte« geuer nad) fcfcfet ©teile fjtn gerietet!

— SBfc foU fcer Singreifer e«nan aber möglid) madjen, ben SBer«

tfjelolgcr ju erfdjüttcm? $cranmanö»r(rcn an fcie ©tellungen
fce« geinfce« fönnte man fia), tfnefnmanöorfren fn fclefctbe Witt

man ftd) aber nicmal« fönnen! Wut bet unauffjattfame ©ttom

fcet »orwärt«ftütmenben "Waffen wftb fn bfe ©teflungen fce« erfdjüt«

tertett geinfce« einjubredjen »ermögen.

SWan bleibt ftdj alfo tm ftetjenben geuetgefedjte gegenübertfegen

unb bfe Snfantetie be« Hngreifet« f)at fein SWittet, um fcen Öeg»

net ju erftfjüttetn ; e« Ijt tfjt nfdjt möglid), fcle ©tellungen be«

— 87 —

Die theoretische Ausbildung des Kaballerie-Unters
offiziers in der Kenntniß des Terrains und
dem Felddienst. Mit 40 Figuren und einem

Plan. Von Hans v. Weyhern, Major im
magdeburgischen Husarenregiment Nr. lO. Leipzig

1874. Buchhandlung für Militärwissenschaften

(Fr. Lnckhardt).

Die 108 Seiten starke Schrift zerfällt in zwei
Abtheilungen, die erste ist der Terrainkenntniß, dem

Kartenlesen und Nekognosciren, die zweite dem

Felddienst und den besondern Unternehmungen, die

im Krieg der Kavallerie übertragen werden können,
gewidmet.

Die Wichtigkeit der behandelten Gegenstände läßt
stch nicht verkennen. Die wichtigsten Dienste, welche
die Kavallerie (und speziell die unsrige) der
Armee leisten kann, besteht nicht mehr in sog.
glänzenden Attaquen, die heutigen Tages mit der
Vernichtung der Regimenter endigen, sondern in
Auskundschaftung des Feindes, im Sicherheitsdienst und

Unternehmungen des kleinen Krieges. — Damit
der Unteroffizier der Kavallerie bei den gesteigerten

Anforderungen seiner Aufgabe genügen könne,
wird man der theoretischen Ausbildung desselben

ungleich mehr Aufmerksamkeit zuwenden müssen,

als bisher. Ein Büchlein, welches die wichtigsten
Kenntnisse in dem Umfange behandelt, wie sie

für einen Unterofsizier nothwendig sind, hilft einem

Bedürfnisse ab.

Der Herr Verfasser hat zwar bei 'Behandlung
des Gegenstandes die Verhältnisse und Vorschriften
der deutschen Kavallerie im Auge, doch ist in dem

Büchlein auch sehr vieles enthalten, welches für
unsere Unteroffiziere ebenso zu wissen nothwendig
ist, wie für die des deutschen Heeres.

Die Schreibart ist einfach und leicht verständlich.

Waffenlehre für Offiziere von Otto Maresch, k. k.

Oberlieut. Zweiter und dritter Abschnitt mit
zusammen 6 Tafeln. Wien, 1872 — 1874.

Verlag von L. W. Seidel und Sohn.

Der zweite Abschnitt dieser anf Grund fleißiger
Studien veröffentlichten Arbeit behandelt die

Geschosse und Geschoßzünder, der dritte die Rohre
und Gestelle der Feuerwaffen.

Geschosse und Zünder werden mit Gründlichkeit
behandelt und die Schrift liefert ein recht übersichtliches

Bild der verschiedenen Zünderkonstruktionen.

Im dritten Abschnitt sind die Angaben über
Material der Geschützrohre und die gebräuchlichsten

Gußmethoden von besonderem Interesse. Allerdings

scheint der Herr Verfasser die Vortheile der

Rückladung bei dem Geschütz nicht in gehörigem
Maße zu würdigen. Doch ohne Pressionsgeschosse,

die allein bei Rückladung anwendbar stnd, geht beim

Schuß immer ein Theil der Pulvergase verloren,
die Folge geringere Präcision und schmierige Cor-
rectur bei Beurtheilung der Distanz.

Eidgenossenschaft.
Bundesstadt. Die Kcmmandc« der VIII Artilleriebrigaden

wirren folgendermaßen bestellt:

I. Brigade Herr Oberstlieutenant Dapples in Laufanne.

II. » » »
de Saussure in Gcnf, un¬

tcr gleichzeitiger Beför-
dcrung zum Obcrst.

III. „ Major Kuhn in Viel, mit Beförderung zum
Oberstlieutenant.

IV. Oberst Fornaro in Rapperêwyl.
V. Oberst von Greyerz In Lenzburg.

VI. „ „ Oberst Hertenstein in Zürich.
VII. „ Oberstlieutenant Gaudy tn Rapperêwyl mtt

Beförderung zum Oberst.

VIII. Oberstlieutenant Falkner in Basel.

— Der BundeSrath zeigt den KantonSregierungen an, daß.er
der nächsten Junisession der Bundesversammlung einen Gesetzentwurf

über die Militärpflichtersatzsteuer untcrbrcitcn werde, diese

Steuer aber für dicscS Jahr noch nach den bestehenden kantonalcn

Vorschriften zu crhcbcn sei.

Verschiedenes.
— (Da« Feuergefecht.) Major »vn Marê:«, Redaktor

der Jahrbücher für die Deutsche Armee und Marine, spricht

sich über diesen Gegenstand in Nr. 36 dcê letzten Jahrgange«

u. a. folgendermaßen auê:
Heute stehen uns keine langen sichtbaren Linicn mehr gegenüber,

keine Massen sind vorhanden, die wir mürbe machen können. Jn
der Absicht, dem Gegner auf den Leib zu rücken, geht man mit
mehr oder weniger Vorsicht gegcn die Oertlichkeiten »vr, welche

man »om Gcgncr besetzt glaubt. Plötzlich hört man Infanterie-
Geschosse um fich her pfeifen, sieht Granaten einschlagen; eS treten

Verluste cin, ohnc daß man irgend etwas »om Gegner sicht.

Nur t» weiter Ferne verrathen Rauchwölkchen, welche vom
Erdboden aufsteigen, die Ausgangspunkte dc« Infanterie, und

Artilleriefeuer« ; man ist Ibltt)—2<XX) Schritte oder noch weiter »on

derselben entfernt. Wte soll man e« nun möglich machen, eincn

Gegner »on diesen Entfernungen aus zu erschüttern, den man

gar ntcht sieht? Soll man tn« Blaue hinein auch feuern? Wa«

erreicht man hierdurch? Gewiß nicht«! Da heißt e« alfo, unter

Benutzung de« Terrains und In geeigneten Formen sich bis auf
eine solche Entfernung heranmanvvriren, daß man mit einiger

Treffsicherheit gezielte Schüsse abgeben kann. So wird man,
ohne «cscntltch vvn dcr Feuerwaffe Gebrauch gemacht zu

haben, auf 4 — 6l)l) Schritte an den Gegner hcrankommen.

Nunmchr könnte man gcztclte Schüsse abgeben! Aber welche

Ziele bieten sich, wird man »icl vom Gegner zu schen bekommen?

Wenig, einen kleinen Thcil des Kopfes, Gewchrläufe. oder

gar nicht«! Wird man auf diesen Entfernungen den Fetnd

erschüttern, wenn man die Räume, in welchen man dcn Gcgner

weiß, auf den zu zielen abcr kaum möglich, mit Blei überschüttet?

Erwäge man, daß der Gcgner hintcr Deckungen liegt, hinter

welchen ihn bet der rasanten Flugbahn unserer Jnfanteriegewehre

die Geschosse nicht crreichen können. Werden seine

Reserven, theil« durch Entfernung, theil« durch Formation, theil«

durch die Benutzung de« Terrains sich nicht unschwer einer nen-

ncnSwerthen Wirkung dcS Jnfanteriefeuer« entziehen können? —
So liegt man also, in Schwärme», gedeckt gegenüber; sobald sich

beim Angreifer oder Vertheidiger eine ungedeckte Bcwcgung zeigt,

wird sofort ein lebhaftes Feuer nach dieser Stelle hin gerichtet!

— Wie soll der Angreifer es»»» aber möglich machen, den

Vcrthcidigcr zu erschüttern? Hiranmanösrircn an die Stellungen
des Feindes könnte man sich, hincinmanövrlrcn in dieselbe wir»

man sich aber niemals könncn! Nur dcr unaufhaltsame Strom

der vvrwärtSstSrmenden Massen wird In die Stellungen de« erschütterten

FeindeS einzubrechen vermögen.

Man bleibt fich also tm stehenden Feuergefechte gegenüberliegen

und di« Infanterie de« Angreiser« hat kein Mittel, um den Gegner

zu erschüttern; e« 1st ihr ntcht möglich, die Stellungen de«
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